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Q u a r t i e r h o f  W e i n e g g

Am 4. Juli 2011 trafen sich auf dem Quartierhof Weinegg zwanzig 
Interessierte, um von Fachleuten in die Arbeit mit der Sense 
und ins Dengeln eingeführt zu werden. Zwei Mal jährlich orga-
nisiert Christine Dobler Gross zusammen mit der WWF-Regio-
nalgruppe Zürich dieses naturnahe Mähen des Wiesenstreifens 
unterhalb des Burghölzli-Waldrandes mit dem Ziel, die Blu-
menvielfalt und die bodennistenden Wildbienen zu fördern.

Altes Wissen – neu gelernt

Von den beiden Fachmännern Thomas Winter und Hansueli 
Guhl lernten die angehenden Sensenmänner und -frauen 
sowohl die richtige Haltung und Bewegung an der individuell 
angepassten Sense als auch das fachgerechte Dengeln (= Dünn-
Hämmern des Sensenblatts) und Wetzen. Das Gelernte wurde 
anschliessend beim Mähen angewendet und die grossen Vortei-
le dieser Technik entdeckt. Wenn Sensengrösse und -technik 
stimmen, geht diese Arbeit fliessend und rhythmisch.

Naturnahes Mähen schenkt Leben

Beim Mähen mit der Sense kann selektiv gearbeitet werden. 
Blumengruppen, die noch nicht versamt haben, können stehen 
gelassen werden, und es kann genau soviel Gras geschnitten 
werden, wie gerade benötigt wird. Dies ermöglicht es, nicht nur 
für Blumenwiesen, sondern auch für Insekten, Schmetterlinge 
und Vogelarten eine Lebensgrundlage zu erhalten, die sonst im 
Zeitalter maschinellen Mähens vom Aussterben bedroht sind.

Kulturgeschichte – vor und zurück

Die Kulturgeschichte und -geographie wurden von der Sense 
mitgeschrieben. Erst seit der Eisenzeit war es dank der entspre-
chenden Werkzeuge möglich, gerodete Flächen für weitere Nut-
zung frei zu halten, was die Siedlungslandschaft nachhaltig 
geprägt hat. Dies führte seither zu einer Abnahme der Waldflä-
che, allerdings gewinnt diese wieder Terrain zurück, seit die 
Arbeit mit der Sense nicht mehr rentiert. Im Voralpengebiet war 
die persönliche Sense früher ein traditionelles Konfirmations-
geschenk, das fürs Leben halten sollte. Abgewetzte Sensen wur-
den gar als Leistungsausweis ans Tenn gehängt. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts lebten viele Nebenerwerbs-
Bauern als Selbstversorger. Täglich wurden mit der Sense kleine 
Flächen gemäht, damit das Vieh zu fressen hatte. Dadurch über-
lebten viele Pflanzen- und Tierarten, die seit der Verbreitung 
des maschinellen Mähens verdrängt wurden. 

Sensen-Weisheiten

Text Peter Telschow, Fotos Arno Gross
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Samstag, 29. Oktober

11:00 – 22:00 Uhr

Ehrengast: André Odermatt

Musik: B Sharp

11:00
Most, frisch ab Presse
11:00 – 17:00
Obstsortenmarkt im Botanischen 
Garten
11:00 – 18:00
BLASIO Sprungmatte

ab 12:00
Mittagessen, Kaffee und Kuchen
13:00 – 17:00
Spiele und Attraktionen

14:00
André Odermatt

ab 17:00
Nachtessen mit Überraschungsdessert
22:00 
Ende des 15. Mostfestes

Direkter Fussweg durch den Obstgarten 
des Quartierhofes zum Obstsortenmarkt 
im Botanischen Garten!

Quartierhof Weinegg
Weineggstr. 44
8008 Zürich
www.quartierhof-weinegg.ch

Mit der persönlichen Sense im Einsatz 

auf der Weinegg

Angesteckt vom Sensenkurs machte sich 
dann drei Wochen später ein Teil der 
Kursgruppe auf den Weg nach Knonau im 
Säuliamt, wo alle beim Fachhändler Sahli 
für etwa achzig Franken ihre persönliche 
Sense kauften (dieser landwirtschaftli-
che Grossist verkauft jährlich rund 1200 
Sensen). Dort wurde als erstes gemäss 
Körpergrösse der Worb (Holzstiel) und 
anschliessend das Sensenblatt (50–95cm 
lang) ausgesucht. Diese beiden Teile 
wurden dann vom Schmied vor Ort 
zusammengesetzt und individuell ange-
passt. Ein Wetzstein ergänzt die persön-
liche Ausrüstung, Amboss und Hammer 
zum Dengeln sind auf der Weinegg schon 
vorhanden – es kann losgehen. Auf dem 
Quartierhof soll neu eine Sensen- 
Gruppe entstehen, die mit ihrem Fach-
wissen und dieser althergebrachten 
Mäh-Technik eine naturschonendere 
Bewirtschaftung möglich macht.

Wenn Sie diese neue Aufgabe der 
Naturschutzgruppe auf dem Quartierhof 
Weinegg unterstützen möchten, setzen Sie 
sich bitte mit Peter Telschow in Verbindung:
peter.telschow@gmx.net
Telefon 044 383 47 86

www.sahli-ag.ch, landwirtschaftliche Geräte
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GZ-Quiz am Quartierfest

Wackere Kopfarbeit leisteten zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher am 
Riesbach Fest beim Stand des 
Gemeinschaftszentrums Riesbach. 
Es galt, zehn mehr oder weniger knifflige 
Fragen über das GZ und die Stiftung 
Zürcher Gemeinschaftszentren zu 
beantworten. 
Eins vorweg: Keine der Teilnehmenden 
war fehlerfrei. Die Schätzfrage nach der 
Anzahl Vermietungen im GZ Riesbach 
(912) brachte schliesslich folgende 
Siegerinnen und Sieger aufs Treppchen: 
Das Nachtessen inklusive Getränk für 
zwei Personen an einem MusigZnacht 
gewinnt der 16-jährige Giuliano 
Giacometti. Je ein Mittagessen im GZ 
Riesbach geniessen dürfen Elisabeth 
Bauer, Gina Attinger, Inka Meier und 
Daniel Arsenault. 

Herzliche Gratulation, GZ Riesbach

Medialität

Mitte des 19. Jahrhundertes waren 
mediale Phänomene sehr verbreitet in 
ganz Europa. Hippolyte Rivail, Physiklehrer 
in Frankreich und ehemaliger Schüler 
Pestalozzis (Yverdon), bekannt unter 
den Namen Allan Kardec, erforschte als 
Wissenschaftler diese Phänomene in ihrer 
Vielfalt und publizierte 1861 «Das Buch 
der Medien». Dieses Buch bleibt eine 
Referenz und ist Thema einer Tagung mit 
3 Konferenzen (portugiesisch – deutsch): 
«Das Buch der Medien» 150 Jahre 
nach seiner Veröffentlichung (10:00); 
Medialität, eine heilige Pflicht (11:15) und 
Sicherheit in der Ausübung der Medialität 
(15:15). Als Veranschaulichung wird die 
mediale Malerin Valdelice Salum einige 
Bilder malen (13:30).

Sonntag, 2.10., 9:30 bis 17:00
Gemeinschaftszentrum Riesbach
Eintritt: CHF 25.- / Anmeldung: 
www.spiritisme.ch

Quartierhof 

Weinegg

15. Mostfest


